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LANDGERICHT KOLN

IM NAMEN DES VOLKES
URTEIL

Verkiindet am 2.10.2003
Fietkau, Justizangestellte
als Urkundsbeamtin der Geschiftsstelle

-31 0 349/03 -

In dem Rechtsstreit

- Prozessbevollmachtigter:

gegen

- Prozessbevollmachtigte: _

wegen: Wettbewerbsverstolles |

hat die 31. Zivilkammer des Landgerichts K&In

auf die mundliche Verhandlung vom 11.9.2003

durch den Vorsitzenden Richter am Landgericht Kehl,
den Richter am Landgericht Becks sowie '

den Richter am Landgericht Sarhan
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flir Recht erkannt:

DieBekIagte wird verurteilt, es unter Androhung eines vom Gericht fur
jeden Fall der Zuwiderhandlung festzusetzenden Ordnungsgeldes bis
zu 250.000 €, ersatzweise Ordnungshaft, oder der Ordrungshaft bis zu
6 Monaten zu unterlassen, im geschaftlichen Verkehr gegenuber Ver-
brauchern zur Férderung des Absatzes von Telefaxabrufdiensten per
Telefax Kontakt aufzunehmen und/oder an einer solchen Kontaktauf-
nahme mitzuwirken, ohne dass das Einverstdndnis des Empfangers
- vorliegt oder — soweit es sich um einen Gewerbetreibenden handelt —

zu vermuten ist, wie nachstehend wiedergegeben:
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e
Tierquilerei in Deutschland legal. | [
Rindern, Schafen und Ziegen werden nach WV
islamischen und jiidischen Schlachtriten
ohne Betdubung die Kehle durchschnitten.

« Muslimische und jidische Metzger diirfen in Deutschland immer noch Tiere ohne
vorherige Betiubung schlachten. Das hat das Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe
in einem Urteil entschieden. _

. Das bedeutet, daf in Deutschland Tiere noch immer bei lebendigem Leib ausbluten
missen. Auf grausame Weise wird bei den Tieren bei vollem BewuBtsein die Kehle
durchschnitten. Es dauert zwischen 7 - 15 Minuten, bis das Tier durch den Blutmangel
bewufitios wird. ‘

. Das Tierschutzgesetz verbietet das Schlachten von Tieren ohne vorherige Betdubung.

« Kritikerbetonen, daf weder der Islam noch das Judentum das Schlachten und

'Ausbluten von Tieren bei vollem Bewufitsein zwingend vorschreiben. Wer in
Deutschland leben will, soll auch die deutschen Tierschutzgesetze beachten. Das hat
mit Ausldnderfeindlichkeit nichts zu tun.

« Die halbherzige Aufnahme des Tierschutzes in das Grundgesetz durch die drei Worte
“und die Tiere" hat bis heute nichts bewirkt. Deshalb fordern sie die richtige Aufnahme
des Tierschutzes in das Grundgesetz durch die Formulierung:

1. Tiere werden als Mitgeschopfe geachtet.

2. Tiere werden vor nicht artgerechter Haltung, vermeidbaren
Leiden; tibermaBigen Transporten und in ihren Lebensraumen
geschiitzt. ,

3.Das betdubungslose Schiachten von Tieren ist untersagt.

‘ Wahlen Sie .
L ' a durch Ankreuzen Ne[n

Ich unterstiitze diese und faxen Sle an Mir ist der Tierschutz

Ihre Entscheidung wird folg

enden Gremien prasentiert:

o S DT e s bt i i

Fernsehen, Tageszeitungen und weiteren Medien

Sie konnen auch eine personliche Nachricht auf diesem Wahlschein oder einer zusatzlichen Sete anbringen. .
lhre Meinung 1st wchtig — und wir stellen sicher, dal die Entscheidungstrager sie kennen lernen
Termin der Wahl 30 10 2002 - 17.11 2002 Ergebnisse laufend im Internet un! e,
Weitere Wahl-Themen finden Sie unietnupeyiigrmRs

Veranstaitet durch S

axe sind die beliebleslen Meinvhgsumfagen der Welt mit einer Zustimmung von uber 80% der Wahlbetekiglen
Wenn Sie an dieser Wah! nichi tednehmen wollen. dann kreuzen Sie bdie lwer O 3n und faren Sie den Wahlkschen an uns ruruck

(x) Anrufe und Telefaxe unter dieser Nummer kosten € 1,86 pro Minute, emn klemner Preis fur mehr Demokrs atie
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wenn der Klager der Beklagten mitgeteilt hat, dass

- Telefax-Schreiben dieser Art ohne vorherige Zustimmung wiederholt
an Verbraucher Gbermittelt wurden,

- die Entscheidungen der Verbraucher zu den gestellten Fragen nicht
den politischen Funktionstragern sowie Medien prasentiert wurden,

- ein Unterlassungsanspruch gegen den Versender der Telefax-
Schreiben wegen Zustellungsproblemen kurzfristig gerichtlich nicht

durchgesetzt werden kann.
Die Kosten des Rechtsstreits tragt die Beklagte.

Das Urteil ist vorlaufig gegen Sicherheitsleistung vollstreckbar. Die Si-

cherheitsleistung betragt:

- fur die Unterlassung: 10.000 €
- flr die Kosten: 2.000 €.
Tatbestand

Der Klager ist der bundesweit tatige Dachverband aller 16 Verbraucherzentralen der
Bundeslander und weiterer Organisationen. SatzungsgemaR verfolgt der Klager Ver-
stole gegen das UWG und macht Anspriiche gemaR §§ 1 und 2 UKlaG geltend. Er

st seit dem 16.7.2002 in die beim Bundesverwaltungsamt gefiihrte Liste gemal § 4

UKlaG eingetragen.

Die Beklagte ist eine Telefonnetzbetreiberin, der von der L )

y Premiumrufnummern zugeteilt worden sind.

Sie gibt diese Nummern mit den erforderlichen Leitungskapazitaten entgeltlich u.a.

an gewerbliche Telekommunikationsdienstleister weiter. So hat sie die Rufnummer

SRS < rtraglich der Firma {NNGNSER » @ beriassen, die ihrer-
seits einer (ISR (i folnenden T mit Qity in
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IR Cic Nutzung Gberlassen hat.

| Die 'versendet seit geraumer Zeit unverlangt Werbefaxe wie das in den Tenor
eingeblendete an Verbraucher. Unter dem Vorwand, eine Umfrage zu einem allge-
mein interessierenden Thema durchzufiihren, deren Ergebnisse u.a. Bundesmini-
| stern, Generalsekretaren der im Bundestag vertretenen Parteien und Medien vorge-
legt wirden, fordern diese Werbefaxe dazu auf, in vorbereiteten Kastchen ~Ja“ oder
.Nein“ anzukreuzen und das Fax an eine 0190-Nummer - die nicht von der Beklag-
ten gehalten wird — zu.rUckzus.enden. Im weiteren Text heilt es: ,Weitere Wahl-

Themen finden Sie unter GENSENR. 2/so der streitgegenstandlichen Num-

mer.

Trotz mehrfacher Aufforderung des Klagers, diese Rufnummer zu sperren — so in
den Schreiben vom 12.12.2002 (Anlage K 10, Bl. 38 d.A.) und vom 10.2.2003 (Anla-
ge K 11, Bl. 39 d.A) —, wies die Beklagte mit Schreiben vom 17.12.2002 (Anlage K

2, Bl. 18 d.A.) lediglich darauf hin, dass sie die Rufnummer weitervermietet habe und

verwies den Klager auf die Fa. Wil Erst im Laufe des Rechtsstreits

teilte sie mit, dass der Anschluss nun abgeschaltet sei.

Der Klager ist der Ansicht, die Beklagte sei gemaR § 13a TKV zur Sperrung des An-

schlusses verpflichtet.
Der Klager beantragt,

wie erkannt.
Die Beklag‘te beantragt,

die Klage abzuweisen.

Sie ist der Ansicht, nur die Fa. iGN sci vorliegend aus § 13a TKV ver-

pflichtet, da sie die fragliche Rufnummer an 4B tberlassen habe. Im Ubrigen wiir-

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de


Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de - Internet-Zeitschrift fuer Rechtsinformatik und Informationsrecht (Download am: 19.05.2024)

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

Seite 6

den Uber diese Rufnummer nur weitere Wahlthemen angeboten, was grundsatzlich

rechtmafig sei.

Wegen der weiteren Einzelheiten des Sach- und Streitstands wird auf die zwischen

den Parteien gewechselten Schriftsatze nebst Anlagen Bezug genommen.

Entscheidungsgrinde

Die Klage ist begriindet. Der Klager hat gegen die Beklagte einen Anspruch auf Un-

terlassung im tenorierten Umfang aus §§ 2 Abs. 1 UKIaG, 1 UWG, 13a TKV.

Das unverlangte Zusenden von Werbefaxschreiben ist wettbewerbswidrig im Sinne
von § 1 UWG. Fur dieses unlautere Handeln haftet auch die Beklagte als Mitstorerin.
Als Storer haftet, wer willentlich und adéquat kausal an der Herbeifthrung eines Zu-
stands mitgewirkt hat, der die rechtswidrige Beeintrachtigung eines Dritten zur Folge
hat. Als Mitwirkung kann auch die bloRe (auch gutglaubige) Unterstitzung des ei-
genverantwortlich handelnden Stérers mit Mitteln des eigenen Betriebs geniigen,
sofern die rechtliche Méglicvhkeit besteht, die Storungshandlung des Dritten zu ver-

hindern (Teplitzky, Wettbewerbsrechtliche Anspr[]che‘und Verfahren, 8. Aufl. 2002,

14. Kapitel, Rn. 4 m.w.N.).

Die Beklagte hat die rechtliche Maglichkeit, den Missbrauch, den die Fa. @ it der
ihr Uberlassenen Rufnummer treibt, zu beenden. Sie hat im Laufe des Rechtsstreits
den Anschluss gesperrt und hatte dies auch schon frither tun kénnen. Dem steht
weder entgegen, dass zwischen die Beklagte und die Fa. S8 eine Resellerin ge-
schaltet ist, noch dass die Rufnummer ,nur‘ zum Abruf weiterer Wahlthemen ver-
wendet worden ist.
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Die Zwischenschaltung eines Resellers enthebt die Beklagte nicht von den Ver-
pflichtungen aus § 13a TKV. Sinn dieser Vorschrift ist es gerade, den Verbraucher
nicht auf das — oft aussichtslose — Vorgehen gegen denjenigen Unternehmer ;u
verweisen, der die Uberlassene Rufnummer als Endkunde nutzt, sondern Anspriiche

direkt gegen jeden zu begriinden, der den Rechtsversto durch Uberlassung der

‘Rufnummer ermdglicht hat und durch deren Sperrung auch beenden kann. Das trifft

aber nicht nur auf denjenigen zu, der in einer rhéglicherweise langen Kette das letzte
Glied vor dem Endkunden ist, sondern auch fur jedes andere Glied der Kette, hier

die Beklagte.

. Ebensowenig kann es die Beklagte entlasten, dass ihre Rufnummer ,nur‘ zum Abruf

weiterer Wahlthemen dient. Die Kammer hat bereits entschieden, dass zwiséhen
derﬁ unverlangt zugesandten Werbefax und der als Reaktion anzuwahlenden Mehr-
wertrufnummer selbst dann ein rechtlicher Zusammenhang besteht, wenn das Wer-
befax nicht Uber eihe Premiumrufnummer versandt wird (Urt. v. 24.7.2063’, 31‘ O
301/03). Mit Faxabrufen lasst sich nur deswegen Geld verdienen, weil sie Uber Pre-
miumrufnummern erfolgen. Ein Faxabruf, bei dem nur das tbliche Verbindungsent-
gelt anfiele, wirde dem Versender keine Einnahmeméglichkeit bieten, und eine an-
dere Zahlungsweise — etwa per Vorauskasse oder per offener Rechnung — ware
entweder fur den einen oder den anderen Vertragépar’(ner des FaxabrufgesChéfts
unsicher oder zumindest unbequem. Setzt demnach die gewerbsmaRige Erbringung
von Faxabrufdienstleistungen voraus, dass der Anbiéter tber Premiumrufnummern
verfugt, so folgt daraus, dass mit dem Sperren "dieser Nummer nicht nur deren Ge-
brauch unmdéglich wird, sondern auf diese — nicht mehr erreichbare — Nummer auch
in keinem —>unlauteren - Werbefax mehr hingewiesen wird. Denn die Werbeaufwen-

dungen waren wirtschaftlich sinnlos, wenn keine Einnahmen mehr generiert werden
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kénhten. Es trifft zwar zu, was in der Rechtsprechung vereinzelt (OLG Dresden', Urt.
V. 20.11.2001, 14 U 1838/01; LG Wuppertal, Urt. v. 25.3.2003, 1 O 539/02; AG
Reinbek, Uﬁ. v. 28.8.2002, 5 C 160/02; allé vorgelegt als Anlage Ag 2, BI. 53 ff. d.A.) |
gegen eine Stérerhaftung des Netzbetreibers angefuhrt wird, dass namlich die
Uberlassung der Premiumrufnummer weggedacht werden kann, ohne dass der
Wettbewerbsverstol3, der in der unerwlinschten Zusendung von Werbefaxen (ber
eine andere Rufnummer liegt, entfiele. Doch gilt dieses gegen die Kausalitat ins Feld
gefuhrte Argument nur formal: Zwar kénnten Werbefaxe Uber Ubliche Telefonan-

schliusse selbst dann erfolgen, wenn der Faxabrufanbieter tber keine einzige Premi-

~ umrufnummer verfiigt. Doch waéren sie in diesem Fall, wie oben gezeigt, wirtschaft-

lich sinnlos und wiirden deswegen gerade nicht erfolgen. Die technische Unabhan-
gigkeit von Premiumrufnummer und der fir die unverlangte Werbefaxzusendung
verwandten Rufnummer bedeutet demnach nicht; dass beide auch wirtschaftlich und

damit rechtlich nichts miteinander zu tun hatten.

Diese Auffassung wird im Ergebnis vom OLG Frankfurt geteilt (Beschl. v. 12.6.03, 6

U 87/02, MD 9/03, S. 852), weil nur mit dieser Art eines Inkassoinstruments‘das an-

- gestrebte wirtschaftliche Ziel des Versenders zu erreichen sei. Durch die gréRtmogli-

" che Vereinfachung des Ubertragungs- und Inkassoweges lieRen sich sehr hohe

Rucklaufzahlen erreichen, die anders nicht erreicht werden kénnten.

Diese Uberlegungen greifen aber unabhangig davon, wieviele Ruckrufnummern in
einem Werbefax aufgefuhrt werden. Selbst wenn, wie hier, der gréRte Teil derjenigen
Faxempfanger, die sich zum Rickfax entschlieRen, an der Abstimmung teilnehmen
werden — die nicht Uber eine seitens der Beklagten Uiberlassene Rufnummer erfolgt —
und nur ein kleinerer Teil sich fur weitere Wahlthemen interessicren wird — und dafir

die Rufnummer der Beklagten benutzt —, dndert dies nichts daran, dass zumindest
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auch mit dieser Rufnummer Einnahmen generiert werden, bei denen durch die Ver-
einfachung von Ubertragung und Inkasso hohe Riicklaufzahlen erméglicht und damit

die unverlangte Aussendung des Werbefaxes wirtschaftlich erst sinnvoll wird.

Hinsichtlich der drei Einschrankungen des Unterlassungsantrags, die durch Spiegel-
striche kenntlich gemacht sind, ist die Kammer an den gestellten Antrag gebunden

und darf hiertiber nicht hinausgehen.

Die Kostenentscheidung beruht auf § 91 Abs. 1 ZPO. Die Entscheidung Uber die

~ vorlaufige Vollstreckbarkeit folgt aus § 709 S. 1 ZPO.

Streitwert: 10.000 €

Kehl : Sarhan Becks

Ausgefertigt

Schlirscheid, Justizhauptsekretarin

als Urkundsbeamter der Geschéftsstelle
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LANDGERICHT KOLN

IM NAMEN DES VOLKES
URTEIL

Verkiindet am 2.10.2003
Fietkau, Justizangestellte
als Urkundsbeamtin der Geschiftsstelle

-31 0 349/03 -

In dem Rechtsstreit

- Prozessbevollmachtigter:

gegen

- Prozessbevollmachtigte: _

wegen: Wettbewerbsverstolles |

hat die 31. Zivilkammer des Landgerichts K&In

auf die mundliche Verhandlung vom 11.9.2003

durch den Vorsitzenden Richter am Landgericht Kehl,
den Richter am Landgericht Becks sowie '

den Richter am Landgericht Sarhan
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flir Recht erkannt:

DieBekIagte wird verurteilt, es unter Androhung eines vom Gericht fur
jeden Fall der Zuwiderhandlung festzusetzenden Ordnungsgeldes bis
zu 250.000 €, ersatzweise Ordnungshaft, oder der Ordrungshaft bis zu
6 Monaten zu unterlassen, im geschaftlichen Verkehr gegenuber Ver-
brauchern zur Férderung des Absatzes von Telefaxabrufdiensten per
Telefax Kontakt aufzunehmen und/oder an einer solchen Kontaktauf-
nahme mitzuwirken, ohne dass das Einverstdndnis des Empfangers
- vorliegt oder — soweit es sich um einen Gewerbetreibenden handelt —

zu vermuten ist, wie nachstehend wiedergegeben:
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Tierquilerei in Deutschland legal. | [
Rindern, Schafen und Ziegen werden nach WV
islamischen und jiidischen Schlachtriten
ohne Betdubung die Kehle durchschnitten.

« Muslimische und jidische Metzger diirfen in Deutschland immer noch Tiere ohne
vorherige Betiubung schlachten. Das hat das Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe
in einem Urteil entschieden. _

. Das bedeutet, daf in Deutschland Tiere noch immer bei lebendigem Leib ausbluten
missen. Auf grausame Weise wird bei den Tieren bei vollem BewuBtsein die Kehle
durchschnitten. Es dauert zwischen 7 - 15 Minuten, bis das Tier durch den Blutmangel
bewufitios wird. ‘

. Das Tierschutzgesetz verbietet das Schlachten von Tieren ohne vorherige Betdubung.

« Kritikerbetonen, daf weder der Islam noch das Judentum das Schlachten und

'Ausbluten von Tieren bei vollem Bewufitsein zwingend vorschreiben. Wer in
Deutschland leben will, soll auch die deutschen Tierschutzgesetze beachten. Das hat
mit Ausldnderfeindlichkeit nichts zu tun.

« Die halbherzige Aufnahme des Tierschutzes in das Grundgesetz durch die drei Worte
“und die Tiere" hat bis heute nichts bewirkt. Deshalb fordern sie die richtige Aufnahme
des Tierschutzes in das Grundgesetz durch die Formulierung:

1. Tiere werden als Mitgeschopfe geachtet.

2. Tiere werden vor nicht artgerechter Haltung, vermeidbaren
Leiden; tibermaBigen Transporten und in ihren Lebensraumen
geschiitzt. ,

3.Das betdubungslose Schiachten von Tieren ist untersagt.

‘ Wahlen Sie .
L ' a durch Ankreuzen Ne[n

Ich unterstiitze diese und faxen Sle an Mir ist der Tierschutz

Ihre Entscheidung wird folg

enden Gremien prasentiert:

o S DT e s bt i i

Fernsehen, Tageszeitungen und weiteren Medien

Sie konnen auch eine personliche Nachricht auf diesem Wahlschein oder einer zusatzlichen Sete anbringen. .
lhre Meinung 1st wchtig — und wir stellen sicher, dal die Entscheidungstrager sie kennen lernen
Termin der Wahl 30 10 2002 - 17.11 2002 Ergebnisse laufend im Internet un! e,
Weitere Wahl-Themen finden Sie unietnupeyiigrmRs

Veranstaitet durch S

axe sind die beliebleslen Meinvhgsumfagen der Welt mit einer Zustimmung von uber 80% der Wahlbetekiglen
Wenn Sie an dieser Wah! nichi tednehmen wollen. dann kreuzen Sie bdie lwer O 3n und faren Sie den Wahlkschen an uns ruruck

(x) Anrufe und Telefaxe unter dieser Nummer kosten € 1,86 pro Minute, emn klemner Preis fur mehr Demokrs atie
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wenn der Klager der Beklagten mitgeteilt hat, dass

- Telefax-Schreiben dieser Art ohne vorherige Zustimmung wiederholt
an Verbraucher Gbermittelt wurden,

- die Entscheidungen der Verbraucher zu den gestellten Fragen nicht
den politischen Funktionstragern sowie Medien prasentiert wurden,

- ein Unterlassungsanspruch gegen den Versender der Telefax-
Schreiben wegen Zustellungsproblemen kurzfristig gerichtlich nicht

durchgesetzt werden kann.
Die Kosten des Rechtsstreits tragt die Beklagte.

Das Urteil ist vorlaufig gegen Sicherheitsleistung vollstreckbar. Die Si-

cherheitsleistung betragt:

- fur die Unterlassung: 10.000 €
- flr die Kosten: 2.000 €.
Tatbestand

Der Klager ist der bundesweit tatige Dachverband aller 16 Verbraucherzentralen der
Bundeslander und weiterer Organisationen. SatzungsgemaR verfolgt der Klager Ver-
stole gegen das UWG und macht Anspriiche gemaR §§ 1 und 2 UKlaG geltend. Er

st seit dem 16.7.2002 in die beim Bundesverwaltungsamt gefiihrte Liste gemal § 4

UKlaG eingetragen.

Die Beklagte ist eine Telefonnetzbetreiberin, der von der L )

y Premiumrufnummern zugeteilt worden sind.

Sie gibt diese Nummern mit den erforderlichen Leitungskapazitaten entgeltlich u.a.

an gewerbliche Telekommunikationsdienstleister weiter. So hat sie die Rufnummer

SRS < rtraglich der Firma {NNGNSER » @ beriassen, die ihrer-
seits einer (ISR (i folnenden T mit Qity in
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IR Cic Nutzung Gberlassen hat.

| Die 'versendet seit geraumer Zeit unverlangt Werbefaxe wie das in den Tenor
eingeblendete an Verbraucher. Unter dem Vorwand, eine Umfrage zu einem allge-
mein interessierenden Thema durchzufiihren, deren Ergebnisse u.a. Bundesmini-
| stern, Generalsekretaren der im Bundestag vertretenen Parteien und Medien vorge-
legt wirden, fordern diese Werbefaxe dazu auf, in vorbereiteten Kastchen ~Ja“ oder
.Nein“ anzukreuzen und das Fax an eine 0190-Nummer - die nicht von der Beklag-
ten gehalten wird — zu.rUckzus.enden. Im weiteren Text heilt es: ,Weitere Wahl-

Themen finden Sie unter GENSENR. 2/so der streitgegenstandlichen Num-

mer.

Trotz mehrfacher Aufforderung des Klagers, diese Rufnummer zu sperren — so in
den Schreiben vom 12.12.2002 (Anlage K 10, Bl. 38 d.A.) und vom 10.2.2003 (Anla-
ge K 11, Bl. 39 d.A) —, wies die Beklagte mit Schreiben vom 17.12.2002 (Anlage K

2, Bl. 18 d.A.) lediglich darauf hin, dass sie die Rufnummer weitervermietet habe und

verwies den Klager auf die Fa. Wil Erst im Laufe des Rechtsstreits

teilte sie mit, dass der Anschluss nun abgeschaltet sei.

Der Klager ist der Ansicht, die Beklagte sei gemaR § 13a TKV zur Sperrung des An-

schlusses verpflichtet.
Der Klager beantragt,

wie erkannt.
Die Beklag‘te beantragt,

die Klage abzuweisen.

Sie ist der Ansicht, nur die Fa. iGN sci vorliegend aus § 13a TKV ver-

pflichtet, da sie die fragliche Rufnummer an 4B tberlassen habe. Im Ubrigen wiir-
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den Uber diese Rufnummer nur weitere Wahlthemen angeboten, was grundsatzlich

rechtmafig sei.

Wegen der weiteren Einzelheiten des Sach- und Streitstands wird auf die zwischen

den Parteien gewechselten Schriftsatze nebst Anlagen Bezug genommen.

Entscheidungsgrinde

Die Klage ist begriindet. Der Klager hat gegen die Beklagte einen Anspruch auf Un-

terlassung im tenorierten Umfang aus §§ 2 Abs. 1 UKIaG, 1 UWG, 13a TKV.

Das unverlangte Zusenden von Werbefaxschreiben ist wettbewerbswidrig im Sinne
von § 1 UWG. Fur dieses unlautere Handeln haftet auch die Beklagte als Mitstorerin.
Als Storer haftet, wer willentlich und adéquat kausal an der Herbeifthrung eines Zu-
stands mitgewirkt hat, der die rechtswidrige Beeintrachtigung eines Dritten zur Folge
hat. Als Mitwirkung kann auch die bloRe (auch gutglaubige) Unterstitzung des ei-
genverantwortlich handelnden Stérers mit Mitteln des eigenen Betriebs geniigen,
sofern die rechtliche Méglicvhkeit besteht, die Storungshandlung des Dritten zu ver-

hindern (Teplitzky, Wettbewerbsrechtliche Anspr[]che‘und Verfahren, 8. Aufl. 2002,

14. Kapitel, Rn. 4 m.w.N.).

Die Beklagte hat die rechtliche Maglichkeit, den Missbrauch, den die Fa. @ it der
ihr Uberlassenen Rufnummer treibt, zu beenden. Sie hat im Laufe des Rechtsstreits
den Anschluss gesperrt und hatte dies auch schon frither tun kénnen. Dem steht
weder entgegen, dass zwischen die Beklagte und die Fa. S8 eine Resellerin ge-
schaltet ist, noch dass die Rufnummer ,nur‘ zum Abruf weiterer Wahlthemen ver-
wendet worden ist.
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Die Zwischenschaltung eines Resellers enthebt die Beklagte nicht von den Ver-
pflichtungen aus § 13a TKV. Sinn dieser Vorschrift ist es gerade, den Verbraucher
nicht auf das — oft aussichtslose — Vorgehen gegen denjenigen Unternehmer ;u
verweisen, der die Uberlassene Rufnummer als Endkunde nutzt, sondern Anspriiche

direkt gegen jeden zu begriinden, der den Rechtsversto durch Uberlassung der

‘Rufnummer ermdglicht hat und durch deren Sperrung auch beenden kann. Das trifft

aber nicht nur auf denjenigen zu, der in einer rhéglicherweise langen Kette das letzte
Glied vor dem Endkunden ist, sondern auch fur jedes andere Glied der Kette, hier

die Beklagte.

. Ebensowenig kann es die Beklagte entlasten, dass ihre Rufnummer ,nur‘ zum Abruf

weiterer Wahlthemen dient. Die Kammer hat bereits entschieden, dass zwiséhen
derﬁ unverlangt zugesandten Werbefax und der als Reaktion anzuwahlenden Mehr-
wertrufnummer selbst dann ein rechtlicher Zusammenhang besteht, wenn das Wer-
befax nicht Uber eihe Premiumrufnummer versandt wird (Urt. v. 24.7.2063’, 31‘ O
301/03). Mit Faxabrufen lasst sich nur deswegen Geld verdienen, weil sie Uber Pre-
miumrufnummern erfolgen. Ein Faxabruf, bei dem nur das tbliche Verbindungsent-
gelt anfiele, wirde dem Versender keine Einnahmeméglichkeit bieten, und eine an-
dere Zahlungsweise — etwa per Vorauskasse oder per offener Rechnung — ware
entweder fur den einen oder den anderen Vertragépar’(ner des FaxabrufgesChéfts
unsicher oder zumindest unbequem. Setzt demnach die gewerbsmaRige Erbringung
von Faxabrufdienstleistungen voraus, dass der Anbiéter tber Premiumrufnummern
verfugt, so folgt daraus, dass mit dem Sperren "dieser Nummer nicht nur deren Ge-
brauch unmdéglich wird, sondern auf diese — nicht mehr erreichbare — Nummer auch
in keinem —>unlauteren - Werbefax mehr hingewiesen wird. Denn die Werbeaufwen-

dungen waren wirtschaftlich sinnlos, wenn keine Einnahmen mehr generiert werden
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kénhten. Es trifft zwar zu, was in der Rechtsprechung vereinzelt (OLG Dresden', Urt.
V. 20.11.2001, 14 U 1838/01; LG Wuppertal, Urt. v. 25.3.2003, 1 O 539/02; AG
Reinbek, Uﬁ. v. 28.8.2002, 5 C 160/02; allé vorgelegt als Anlage Ag 2, BI. 53 ff. d.A.) |
gegen eine Stérerhaftung des Netzbetreibers angefuhrt wird, dass namlich die
Uberlassung der Premiumrufnummer weggedacht werden kann, ohne dass der
Wettbewerbsverstol3, der in der unerwlinschten Zusendung von Werbefaxen (ber
eine andere Rufnummer liegt, entfiele. Doch gilt dieses gegen die Kausalitat ins Feld
gefuhrte Argument nur formal: Zwar kénnten Werbefaxe Uber Ubliche Telefonan-

schliusse selbst dann erfolgen, wenn der Faxabrufanbieter tber keine einzige Premi-

~ umrufnummer verfiigt. Doch waéren sie in diesem Fall, wie oben gezeigt, wirtschaft-

lich sinnlos und wiirden deswegen gerade nicht erfolgen. Die technische Unabhan-
gigkeit von Premiumrufnummer und der fir die unverlangte Werbefaxzusendung
verwandten Rufnummer bedeutet demnach nicht; dass beide auch wirtschaftlich und

damit rechtlich nichts miteinander zu tun hatten.

Diese Auffassung wird im Ergebnis vom OLG Frankfurt geteilt (Beschl. v. 12.6.03, 6

U 87/02, MD 9/03, S. 852), weil nur mit dieser Art eines Inkassoinstruments‘das an-

- gestrebte wirtschaftliche Ziel des Versenders zu erreichen sei. Durch die gréRtmogli-

" che Vereinfachung des Ubertragungs- und Inkassoweges lieRen sich sehr hohe

Rucklaufzahlen erreichen, die anders nicht erreicht werden kénnten.

Diese Uberlegungen greifen aber unabhangig davon, wieviele Ruckrufnummern in
einem Werbefax aufgefuhrt werden. Selbst wenn, wie hier, der gréRte Teil derjenigen
Faxempfanger, die sich zum Rickfax entschlieRen, an der Abstimmung teilnehmen
werden — die nicht Uber eine seitens der Beklagten Uiberlassene Rufnummer erfolgt —
und nur ein kleinerer Teil sich fur weitere Wahlthemen interessicren wird — und dafir

die Rufnummer der Beklagten benutzt —, dndert dies nichts daran, dass zumindest

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de


Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de - Internet-Zeitschrift fuer Rechtsinformatik und Informationsrecht (Download am: 19.05.2024)

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

Seite 9

auch mit dieser Rufnummer Einnahmen generiert werden, bei denen durch die Ver-
einfachung von Ubertragung und Inkasso hohe Riicklaufzahlen erméglicht und damit

die unverlangte Aussendung des Werbefaxes wirtschaftlich erst sinnvoll wird.

Hinsichtlich der drei Einschrankungen des Unterlassungsantrags, die durch Spiegel-
striche kenntlich gemacht sind, ist die Kammer an den gestellten Antrag gebunden

und darf hiertiber nicht hinausgehen.

Die Kostenentscheidung beruht auf § 91 Abs. 1 ZPO. Die Entscheidung Uber die

~ vorlaufige Vollstreckbarkeit folgt aus § 709 S. 1 ZPO.

Streitwert: 10.000 €

Kehl : Sarhan Becks

Ausgefertigt

Schlirscheid, Justizhauptsekretarin

als Urkundsbeamter der Geschéftsstelle
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LANDGERICHT KOLN

IM NAMEN DES VOLKES
URTEIL

Verkiindet am 2.10.2003
Fietkau, Justizangestellte
als Urkundsbeamtin der Geschiftsstelle

-31 0 349/03 -

In dem Rechtsstreit

- Prozessbevollmachtigter:

gegen

- Prozessbevollmachtigte: _

wegen: Wettbewerbsverstolles |

hat die 31. Zivilkammer des Landgerichts K&In

auf die mundliche Verhandlung vom 11.9.2003

durch den Vorsitzenden Richter am Landgericht Kehl,
den Richter am Landgericht Becks sowie '

den Richter am Landgericht Sarhan
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flir Recht erkannt:

DieBekIagte wird verurteilt, es unter Androhung eines vom Gericht fur
jeden Fall der Zuwiderhandlung festzusetzenden Ordnungsgeldes bis
zu 250.000 €, ersatzweise Ordnungshaft, oder der Ordrungshaft bis zu
6 Monaten zu unterlassen, im geschaftlichen Verkehr gegenuber Ver-
brauchern zur Férderung des Absatzes von Telefaxabrufdiensten per
Telefax Kontakt aufzunehmen und/oder an einer solchen Kontaktauf-
nahme mitzuwirken, ohne dass das Einverstdndnis des Empfangers
- vorliegt oder — soweit es sich um einen Gewerbetreibenden handelt —

zu vermuten ist, wie nachstehend wiedergegeben:
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e
Tierquilerei in Deutschland legal. | [
Rindern, Schafen und Ziegen werden nach WV
islamischen und jiidischen Schlachtriten
ohne Betdubung die Kehle durchschnitten.

« Muslimische und jidische Metzger diirfen in Deutschland immer noch Tiere ohne
vorherige Betiubung schlachten. Das hat das Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe
in einem Urteil entschieden. _

. Das bedeutet, daf in Deutschland Tiere noch immer bei lebendigem Leib ausbluten
missen. Auf grausame Weise wird bei den Tieren bei vollem BewuBtsein die Kehle
durchschnitten. Es dauert zwischen 7 - 15 Minuten, bis das Tier durch den Blutmangel
bewufitios wird. ‘

. Das Tierschutzgesetz verbietet das Schlachten von Tieren ohne vorherige Betdubung.

« Kritikerbetonen, daf weder der Islam noch das Judentum das Schlachten und

'Ausbluten von Tieren bei vollem Bewufitsein zwingend vorschreiben. Wer in
Deutschland leben will, soll auch die deutschen Tierschutzgesetze beachten. Das hat
mit Ausldnderfeindlichkeit nichts zu tun.

« Die halbherzige Aufnahme des Tierschutzes in das Grundgesetz durch die drei Worte
“und die Tiere" hat bis heute nichts bewirkt. Deshalb fordern sie die richtige Aufnahme
des Tierschutzes in das Grundgesetz durch die Formulierung:

1. Tiere werden als Mitgeschopfe geachtet.

2. Tiere werden vor nicht artgerechter Haltung, vermeidbaren
Leiden; tibermaBigen Transporten und in ihren Lebensraumen
geschiitzt. ,

3.Das betdubungslose Schiachten von Tieren ist untersagt.

‘ Wahlen Sie .
L ' a durch Ankreuzen Ne[n

Ich unterstiitze diese und faxen Sle an Mir ist der Tierschutz

Ihre Entscheidung wird folg

enden Gremien prasentiert:

o S DT e s bt i i

Fernsehen, Tageszeitungen und weiteren Medien

Sie konnen auch eine personliche Nachricht auf diesem Wahlschein oder einer zusatzlichen Sete anbringen. .
lhre Meinung 1st wchtig — und wir stellen sicher, dal die Entscheidungstrager sie kennen lernen
Termin der Wahl 30 10 2002 - 17.11 2002 Ergebnisse laufend im Internet un! e,
Weitere Wahl-Themen finden Sie unietnupeyiigrmRs

Veranstaitet durch S

axe sind die beliebleslen Meinvhgsumfagen der Welt mit einer Zustimmung von uber 80% der Wahlbetekiglen
Wenn Sie an dieser Wah! nichi tednehmen wollen. dann kreuzen Sie bdie lwer O 3n und faren Sie den Wahlkschen an uns ruruck

(x) Anrufe und Telefaxe unter dieser Nummer kosten € 1,86 pro Minute, emn klemner Preis fur mehr Demokrs atie
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wenn der Klager der Beklagten mitgeteilt hat, dass

- Telefax-Schreiben dieser Art ohne vorherige Zustimmung wiederholt
an Verbraucher Gbermittelt wurden,

- die Entscheidungen der Verbraucher zu den gestellten Fragen nicht
den politischen Funktionstragern sowie Medien prasentiert wurden,

- ein Unterlassungsanspruch gegen den Versender der Telefax-
Schreiben wegen Zustellungsproblemen kurzfristig gerichtlich nicht

durchgesetzt werden kann.
Die Kosten des Rechtsstreits tragt die Beklagte.

Das Urteil ist vorlaufig gegen Sicherheitsleistung vollstreckbar. Die Si-

cherheitsleistung betragt:

- fur die Unterlassung: 10.000 €
- flr die Kosten: 2.000 €.
Tatbestand

Der Klager ist der bundesweit tatige Dachverband aller 16 Verbraucherzentralen der
Bundeslander und weiterer Organisationen. SatzungsgemaR verfolgt der Klager Ver-
stole gegen das UWG und macht Anspriiche gemaR §§ 1 und 2 UKlaG geltend. Er

st seit dem 16.7.2002 in die beim Bundesverwaltungsamt gefiihrte Liste gemal § 4

UKlaG eingetragen.

Die Beklagte ist eine Telefonnetzbetreiberin, der von der L )

y Premiumrufnummern zugeteilt worden sind.

Sie gibt diese Nummern mit den erforderlichen Leitungskapazitaten entgeltlich u.a.

an gewerbliche Telekommunikationsdienstleister weiter. So hat sie die Rufnummer

SRS < rtraglich der Firma {NNGNSER » @ beriassen, die ihrer-
seits einer (ISR (i folnenden T mit Qity in
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IR Cic Nutzung Gberlassen hat.

| Die 'versendet seit geraumer Zeit unverlangt Werbefaxe wie das in den Tenor
eingeblendete an Verbraucher. Unter dem Vorwand, eine Umfrage zu einem allge-
mein interessierenden Thema durchzufiihren, deren Ergebnisse u.a. Bundesmini-
| stern, Generalsekretaren der im Bundestag vertretenen Parteien und Medien vorge-
legt wirden, fordern diese Werbefaxe dazu auf, in vorbereiteten Kastchen ~Ja“ oder
.Nein“ anzukreuzen und das Fax an eine 0190-Nummer - die nicht von der Beklag-
ten gehalten wird — zu.rUckzus.enden. Im weiteren Text heilt es: ,Weitere Wahl-

Themen finden Sie unter GENSENR. 2/so der streitgegenstandlichen Num-

mer.

Trotz mehrfacher Aufforderung des Klagers, diese Rufnummer zu sperren — so in
den Schreiben vom 12.12.2002 (Anlage K 10, Bl. 38 d.A.) und vom 10.2.2003 (Anla-
ge K 11, Bl. 39 d.A) —, wies die Beklagte mit Schreiben vom 17.12.2002 (Anlage K

2, Bl. 18 d.A.) lediglich darauf hin, dass sie die Rufnummer weitervermietet habe und

verwies den Klager auf die Fa. Wil Erst im Laufe des Rechtsstreits

teilte sie mit, dass der Anschluss nun abgeschaltet sei.

Der Klager ist der Ansicht, die Beklagte sei gemaR § 13a TKV zur Sperrung des An-

schlusses verpflichtet.
Der Klager beantragt,

wie erkannt.
Die Beklag‘te beantragt,

die Klage abzuweisen.

Sie ist der Ansicht, nur die Fa. iGN sci vorliegend aus § 13a TKV ver-

pflichtet, da sie die fragliche Rufnummer an 4B tberlassen habe. Im Ubrigen wiir-
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den Uber diese Rufnummer nur weitere Wahlthemen angeboten, was grundsatzlich

rechtmafig sei.

Wegen der weiteren Einzelheiten des Sach- und Streitstands wird auf die zwischen

den Parteien gewechselten Schriftsatze nebst Anlagen Bezug genommen.

Entscheidungsgrinde

Die Klage ist begriindet. Der Klager hat gegen die Beklagte einen Anspruch auf Un-

terlassung im tenorierten Umfang aus §§ 2 Abs. 1 UKIaG, 1 UWG, 13a TKV.

Das unverlangte Zusenden von Werbefaxschreiben ist wettbewerbswidrig im Sinne
von § 1 UWG. Fur dieses unlautere Handeln haftet auch die Beklagte als Mitstorerin.
Als Storer haftet, wer willentlich und adéquat kausal an der Herbeifthrung eines Zu-
stands mitgewirkt hat, der die rechtswidrige Beeintrachtigung eines Dritten zur Folge
hat. Als Mitwirkung kann auch die bloRe (auch gutglaubige) Unterstitzung des ei-
genverantwortlich handelnden Stérers mit Mitteln des eigenen Betriebs geniigen,
sofern die rechtliche Méglicvhkeit besteht, die Storungshandlung des Dritten zu ver-

hindern (Teplitzky, Wettbewerbsrechtliche Anspr[]che‘und Verfahren, 8. Aufl. 2002,

14. Kapitel, Rn. 4 m.w.N.).

Die Beklagte hat die rechtliche Maglichkeit, den Missbrauch, den die Fa. @ it der
ihr Uberlassenen Rufnummer treibt, zu beenden. Sie hat im Laufe des Rechtsstreits
den Anschluss gesperrt und hatte dies auch schon frither tun kénnen. Dem steht
weder entgegen, dass zwischen die Beklagte und die Fa. S8 eine Resellerin ge-
schaltet ist, noch dass die Rufnummer ,nur‘ zum Abruf weiterer Wahlthemen ver-
wendet worden ist.
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Die Zwischenschaltung eines Resellers enthebt die Beklagte nicht von den Ver-
pflichtungen aus § 13a TKV. Sinn dieser Vorschrift ist es gerade, den Verbraucher
nicht auf das — oft aussichtslose — Vorgehen gegen denjenigen Unternehmer ;u
verweisen, der die Uberlassene Rufnummer als Endkunde nutzt, sondern Anspriiche

direkt gegen jeden zu begriinden, der den Rechtsversto durch Uberlassung der

‘Rufnummer ermdglicht hat und durch deren Sperrung auch beenden kann. Das trifft

aber nicht nur auf denjenigen zu, der in einer rhéglicherweise langen Kette das letzte
Glied vor dem Endkunden ist, sondern auch fur jedes andere Glied der Kette, hier

die Beklagte.

. Ebensowenig kann es die Beklagte entlasten, dass ihre Rufnummer ,nur‘ zum Abruf

weiterer Wahlthemen dient. Die Kammer hat bereits entschieden, dass zwiséhen
derﬁ unverlangt zugesandten Werbefax und der als Reaktion anzuwahlenden Mehr-
wertrufnummer selbst dann ein rechtlicher Zusammenhang besteht, wenn das Wer-
befax nicht Uber eihe Premiumrufnummer versandt wird (Urt. v. 24.7.2063’, 31‘ O
301/03). Mit Faxabrufen lasst sich nur deswegen Geld verdienen, weil sie Uber Pre-
miumrufnummern erfolgen. Ein Faxabruf, bei dem nur das tbliche Verbindungsent-
gelt anfiele, wirde dem Versender keine Einnahmeméglichkeit bieten, und eine an-
dere Zahlungsweise — etwa per Vorauskasse oder per offener Rechnung — ware
entweder fur den einen oder den anderen Vertragépar’(ner des FaxabrufgesChéfts
unsicher oder zumindest unbequem. Setzt demnach die gewerbsmaRige Erbringung
von Faxabrufdienstleistungen voraus, dass der Anbiéter tber Premiumrufnummern
verfugt, so folgt daraus, dass mit dem Sperren "dieser Nummer nicht nur deren Ge-
brauch unmdéglich wird, sondern auf diese — nicht mehr erreichbare — Nummer auch
in keinem —>unlauteren - Werbefax mehr hingewiesen wird. Denn die Werbeaufwen-

dungen waren wirtschaftlich sinnlos, wenn keine Einnahmen mehr generiert werden
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kénhten. Es trifft zwar zu, was in der Rechtsprechung vereinzelt (OLG Dresden', Urt.
V. 20.11.2001, 14 U 1838/01; LG Wuppertal, Urt. v. 25.3.2003, 1 O 539/02; AG
Reinbek, Uﬁ. v. 28.8.2002, 5 C 160/02; allé vorgelegt als Anlage Ag 2, BI. 53 ff. d.A.) |
gegen eine Stérerhaftung des Netzbetreibers angefuhrt wird, dass namlich die
Uberlassung der Premiumrufnummer weggedacht werden kann, ohne dass der
Wettbewerbsverstol3, der in der unerwlinschten Zusendung von Werbefaxen (ber
eine andere Rufnummer liegt, entfiele. Doch gilt dieses gegen die Kausalitat ins Feld
gefuhrte Argument nur formal: Zwar kénnten Werbefaxe Uber Ubliche Telefonan-

schliusse selbst dann erfolgen, wenn der Faxabrufanbieter tber keine einzige Premi-

~ umrufnummer verfiigt. Doch waéren sie in diesem Fall, wie oben gezeigt, wirtschaft-

lich sinnlos und wiirden deswegen gerade nicht erfolgen. Die technische Unabhan-
gigkeit von Premiumrufnummer und der fir die unverlangte Werbefaxzusendung
verwandten Rufnummer bedeutet demnach nicht; dass beide auch wirtschaftlich und

damit rechtlich nichts miteinander zu tun hatten.

Diese Auffassung wird im Ergebnis vom OLG Frankfurt geteilt (Beschl. v. 12.6.03, 6

U 87/02, MD 9/03, S. 852), weil nur mit dieser Art eines Inkassoinstruments‘das an-

- gestrebte wirtschaftliche Ziel des Versenders zu erreichen sei. Durch die gréRtmogli-

" che Vereinfachung des Ubertragungs- und Inkassoweges lieRen sich sehr hohe

Rucklaufzahlen erreichen, die anders nicht erreicht werden kénnten.

Diese Uberlegungen greifen aber unabhangig davon, wieviele Ruckrufnummern in
einem Werbefax aufgefuhrt werden. Selbst wenn, wie hier, der gréRte Teil derjenigen
Faxempfanger, die sich zum Rickfax entschlieRen, an der Abstimmung teilnehmen
werden — die nicht Uber eine seitens der Beklagten Uiberlassene Rufnummer erfolgt —
und nur ein kleinerer Teil sich fur weitere Wahlthemen interessicren wird — und dafir

die Rufnummer der Beklagten benutzt —, dndert dies nichts daran, dass zumindest
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auch mit dieser Rufnummer Einnahmen generiert werden, bei denen durch die Ver-
einfachung von Ubertragung und Inkasso hohe Riicklaufzahlen erméglicht und damit

die unverlangte Aussendung des Werbefaxes wirtschaftlich erst sinnvoll wird.

Hinsichtlich der drei Einschrankungen des Unterlassungsantrags, die durch Spiegel-
striche kenntlich gemacht sind, ist die Kammer an den gestellten Antrag gebunden

und darf hiertiber nicht hinausgehen.

Die Kostenentscheidung beruht auf § 91 Abs. 1 ZPO. Die Entscheidung Uber die

~ vorlaufige Vollstreckbarkeit folgt aus § 709 S. 1 ZPO.

Streitwert: 10.000 €

Kehl : Sarhan Becks

Ausgefertigt

Schlirscheid, Justizhauptsekretarin

als Urkundsbeamter der Geschéftsstelle
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LANDGERICHT KOLN

IM NAMEN DES VOLKES
URTEIL

Verkiindet am 2.10.2003
Fietkau, Justizangestellte
als Urkundsbeamtin der Geschiftsstelle

-31 0 349/03 -

In dem Rechtsstreit

- Prozessbevollmachtigter:

gegen

- Prozessbevollmachtigte: _

wegen: Wettbewerbsverstolles |

hat die 31. Zivilkammer des Landgerichts K&In

auf die mundliche Verhandlung vom 11.9.2003

durch den Vorsitzenden Richter am Landgericht Kehl,
den Richter am Landgericht Becks sowie '

den Richter am Landgericht Sarhan
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flir Recht erkannt:

DieBekIagte wird verurteilt, es unter Androhung eines vom Gericht fur
jeden Fall der Zuwiderhandlung festzusetzenden Ordnungsgeldes bis
zu 250.000 €, ersatzweise Ordnungshaft, oder der Ordrungshaft bis zu
6 Monaten zu unterlassen, im geschaftlichen Verkehr gegenuber Ver-
brauchern zur Férderung des Absatzes von Telefaxabrufdiensten per
Telefax Kontakt aufzunehmen und/oder an einer solchen Kontaktauf-
nahme mitzuwirken, ohne dass das Einverstdndnis des Empfangers
- vorliegt oder — soweit es sich um einen Gewerbetreibenden handelt —

zu vermuten ist, wie nachstehend wiedergegeben:

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de


Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de - Internet-Zeitschrift fuer Rechtsinformatik und Informationsrecht (Download am: 19.05.2024)

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de K'
‘ | 31.10.0

e
Tierquilerei in Deutschland legal. | [
Rindern, Schafen und Ziegen werden nach WV
islamischen und jiidischen Schlachtriten
ohne Betdubung die Kehle durchschnitten.

« Muslimische und jidische Metzger diirfen in Deutschland immer noch Tiere ohne
vorherige Betiubung schlachten. Das hat das Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe
in einem Urteil entschieden. _

. Das bedeutet, daf in Deutschland Tiere noch immer bei lebendigem Leib ausbluten
missen. Auf grausame Weise wird bei den Tieren bei vollem BewuBtsein die Kehle
durchschnitten. Es dauert zwischen 7 - 15 Minuten, bis das Tier durch den Blutmangel
bewufitios wird. ‘

. Das Tierschutzgesetz verbietet das Schlachten von Tieren ohne vorherige Betdubung.

« Kritikerbetonen, daf weder der Islam noch das Judentum das Schlachten und

'Ausbluten von Tieren bei vollem Bewufitsein zwingend vorschreiben. Wer in
Deutschland leben will, soll auch die deutschen Tierschutzgesetze beachten. Das hat
mit Ausldnderfeindlichkeit nichts zu tun.

« Die halbherzige Aufnahme des Tierschutzes in das Grundgesetz durch die drei Worte
“und die Tiere" hat bis heute nichts bewirkt. Deshalb fordern sie die richtige Aufnahme
des Tierschutzes in das Grundgesetz durch die Formulierung:

1. Tiere werden als Mitgeschopfe geachtet.

2. Tiere werden vor nicht artgerechter Haltung, vermeidbaren
Leiden; tibermaBigen Transporten und in ihren Lebensraumen
geschiitzt. ,

3.Das betdubungslose Schiachten von Tieren ist untersagt.

‘ Wahlen Sie .
L ' a durch Ankreuzen Ne[n

Ich unterstiitze diese und faxen Sle an Mir ist der Tierschutz

Ihre Entscheidung wird folg

enden Gremien prasentiert:

o S DT e s bt i i

Fernsehen, Tageszeitungen und weiteren Medien

Sie konnen auch eine personliche Nachricht auf diesem Wahlschein oder einer zusatzlichen Sete anbringen. .
lhre Meinung 1st wchtig — und wir stellen sicher, dal die Entscheidungstrager sie kennen lernen
Termin der Wahl 30 10 2002 - 17.11 2002 Ergebnisse laufend im Internet un! e,
Weitere Wahl-Themen finden Sie unietnupeyiigrmRs

Veranstaitet durch S

axe sind die beliebleslen Meinvhgsumfagen der Welt mit einer Zustimmung von uber 80% der Wahlbetekiglen
Wenn Sie an dieser Wah! nichi tednehmen wollen. dann kreuzen Sie bdie lwer O 3n und faren Sie den Wahlkschen an uns ruruck

(x) Anrufe und Telefaxe unter dieser Nummer kosten € 1,86 pro Minute, emn klemner Preis fur mehr Demokrs atie
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wenn der Klager der Beklagten mitgeteilt hat, dass

- Telefax-Schreiben dieser Art ohne vorherige Zustimmung wiederholt
an Verbraucher Gbermittelt wurden,

- die Entscheidungen der Verbraucher zu den gestellten Fragen nicht
den politischen Funktionstragern sowie Medien prasentiert wurden,

- ein Unterlassungsanspruch gegen den Versender der Telefax-
Schreiben wegen Zustellungsproblemen kurzfristig gerichtlich nicht

durchgesetzt werden kann.
Die Kosten des Rechtsstreits tragt die Beklagte.

Das Urteil ist vorlaufig gegen Sicherheitsleistung vollstreckbar. Die Si-

cherheitsleistung betragt:

- fur die Unterlassung: 10.000 €
- flr die Kosten: 2.000 €.
Tatbestand

Der Klager ist der bundesweit tatige Dachverband aller 16 Verbraucherzentralen der
Bundeslander und weiterer Organisationen. SatzungsgemaR verfolgt der Klager Ver-
stole gegen das UWG und macht Anspriiche gemaR §§ 1 und 2 UKlaG geltend. Er

st seit dem 16.7.2002 in die beim Bundesverwaltungsamt gefiihrte Liste gemal § 4

UKlaG eingetragen.

Die Beklagte ist eine Telefonnetzbetreiberin, der von der L )

y Premiumrufnummern zugeteilt worden sind.

Sie gibt diese Nummern mit den erforderlichen Leitungskapazitaten entgeltlich u.a.

an gewerbliche Telekommunikationsdienstleister weiter. So hat sie die Rufnummer

SRS < rtraglich der Firma {NNGNSER » @ beriassen, die ihrer-
seits einer (ISR (i folnenden T mit Qity in
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IR Cic Nutzung Gberlassen hat.

| Die 'versendet seit geraumer Zeit unverlangt Werbefaxe wie das in den Tenor
eingeblendete an Verbraucher. Unter dem Vorwand, eine Umfrage zu einem allge-
mein interessierenden Thema durchzufiihren, deren Ergebnisse u.a. Bundesmini-
| stern, Generalsekretaren der im Bundestag vertretenen Parteien und Medien vorge-
legt wirden, fordern diese Werbefaxe dazu auf, in vorbereiteten Kastchen ~Ja“ oder
.Nein“ anzukreuzen und das Fax an eine 0190-Nummer - die nicht von der Beklag-
ten gehalten wird — zu.rUckzus.enden. Im weiteren Text heilt es: ,Weitere Wahl-

Themen finden Sie unter GENSENR. 2/so der streitgegenstandlichen Num-

mer.

Trotz mehrfacher Aufforderung des Klagers, diese Rufnummer zu sperren — so in
den Schreiben vom 12.12.2002 (Anlage K 10, Bl. 38 d.A.) und vom 10.2.2003 (Anla-
ge K 11, Bl. 39 d.A) —, wies die Beklagte mit Schreiben vom 17.12.2002 (Anlage K

2, Bl. 18 d.A.) lediglich darauf hin, dass sie die Rufnummer weitervermietet habe und

verwies den Klager auf die Fa. Wil Erst im Laufe des Rechtsstreits

teilte sie mit, dass der Anschluss nun abgeschaltet sei.

Der Klager ist der Ansicht, die Beklagte sei gemaR § 13a TKV zur Sperrung des An-

schlusses verpflichtet.
Der Klager beantragt,

wie erkannt.
Die Beklag‘te beantragt,

die Klage abzuweisen.

Sie ist der Ansicht, nur die Fa. iGN sci vorliegend aus § 13a TKV ver-

pflichtet, da sie die fragliche Rufnummer an 4B tberlassen habe. Im Ubrigen wiir-
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den Uber diese Rufnummer nur weitere Wahlthemen angeboten, was grundsatzlich

rechtmafig sei.

Wegen der weiteren Einzelheiten des Sach- und Streitstands wird auf die zwischen

den Parteien gewechselten Schriftsatze nebst Anlagen Bezug genommen.

Entscheidungsgrinde

Die Klage ist begriindet. Der Klager hat gegen die Beklagte einen Anspruch auf Un-

terlassung im tenorierten Umfang aus §§ 2 Abs. 1 UKIaG, 1 UWG, 13a TKV.

Das unverlangte Zusenden von Werbefaxschreiben ist wettbewerbswidrig im Sinne
von § 1 UWG. Fur dieses unlautere Handeln haftet auch die Beklagte als Mitstorerin.
Als Storer haftet, wer willentlich und adéquat kausal an der Herbeifthrung eines Zu-
stands mitgewirkt hat, der die rechtswidrige Beeintrachtigung eines Dritten zur Folge
hat. Als Mitwirkung kann auch die bloRe (auch gutglaubige) Unterstitzung des ei-
genverantwortlich handelnden Stérers mit Mitteln des eigenen Betriebs geniigen,
sofern die rechtliche Méglicvhkeit besteht, die Storungshandlung des Dritten zu ver-

hindern (Teplitzky, Wettbewerbsrechtliche Anspr[]che‘und Verfahren, 8. Aufl. 2002,

14. Kapitel, Rn. 4 m.w.N.).

Die Beklagte hat die rechtliche Maglichkeit, den Missbrauch, den die Fa. @ it der
ihr Uberlassenen Rufnummer treibt, zu beenden. Sie hat im Laufe des Rechtsstreits
den Anschluss gesperrt und hatte dies auch schon frither tun kénnen. Dem steht
weder entgegen, dass zwischen die Beklagte und die Fa. S8 eine Resellerin ge-
schaltet ist, noch dass die Rufnummer ,nur‘ zum Abruf weiterer Wahlthemen ver-
wendet worden ist.
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Die Zwischenschaltung eines Resellers enthebt die Beklagte nicht von den Ver-
pflichtungen aus § 13a TKV. Sinn dieser Vorschrift ist es gerade, den Verbraucher
nicht auf das — oft aussichtslose — Vorgehen gegen denjenigen Unternehmer ;u
verweisen, der die Uberlassene Rufnummer als Endkunde nutzt, sondern Anspriiche

direkt gegen jeden zu begriinden, der den Rechtsversto durch Uberlassung der

‘Rufnummer ermdglicht hat und durch deren Sperrung auch beenden kann. Das trifft

aber nicht nur auf denjenigen zu, der in einer rhéglicherweise langen Kette das letzte
Glied vor dem Endkunden ist, sondern auch fur jedes andere Glied der Kette, hier

die Beklagte.

. Ebensowenig kann es die Beklagte entlasten, dass ihre Rufnummer ,nur‘ zum Abruf

weiterer Wahlthemen dient. Die Kammer hat bereits entschieden, dass zwiséhen
derﬁ unverlangt zugesandten Werbefax und der als Reaktion anzuwahlenden Mehr-
wertrufnummer selbst dann ein rechtlicher Zusammenhang besteht, wenn das Wer-
befax nicht Uber eihe Premiumrufnummer versandt wird (Urt. v. 24.7.2063’, 31‘ O
301/03). Mit Faxabrufen lasst sich nur deswegen Geld verdienen, weil sie Uber Pre-
miumrufnummern erfolgen. Ein Faxabruf, bei dem nur das tbliche Verbindungsent-
gelt anfiele, wirde dem Versender keine Einnahmeméglichkeit bieten, und eine an-
dere Zahlungsweise — etwa per Vorauskasse oder per offener Rechnung — ware
entweder fur den einen oder den anderen Vertragépar’(ner des FaxabrufgesChéfts
unsicher oder zumindest unbequem. Setzt demnach die gewerbsmaRige Erbringung
von Faxabrufdienstleistungen voraus, dass der Anbiéter tber Premiumrufnummern
verfugt, so folgt daraus, dass mit dem Sperren "dieser Nummer nicht nur deren Ge-
brauch unmdéglich wird, sondern auf diese — nicht mehr erreichbare — Nummer auch
in keinem —>unlauteren - Werbefax mehr hingewiesen wird. Denn die Werbeaufwen-

dungen waren wirtschaftlich sinnlos, wenn keine Einnahmen mehr generiert werden
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kénhten. Es trifft zwar zu, was in der Rechtsprechung vereinzelt (OLG Dresden', Urt.
V. 20.11.2001, 14 U 1838/01; LG Wuppertal, Urt. v. 25.3.2003, 1 O 539/02; AG
Reinbek, Uﬁ. v. 28.8.2002, 5 C 160/02; allé vorgelegt als Anlage Ag 2, BI. 53 ff. d.A.) |
gegen eine Stérerhaftung des Netzbetreibers angefuhrt wird, dass namlich die
Uberlassung der Premiumrufnummer weggedacht werden kann, ohne dass der
Wettbewerbsverstol3, der in der unerwlinschten Zusendung von Werbefaxen (ber
eine andere Rufnummer liegt, entfiele. Doch gilt dieses gegen die Kausalitat ins Feld
gefuhrte Argument nur formal: Zwar kénnten Werbefaxe Uber Ubliche Telefonan-

schliusse selbst dann erfolgen, wenn der Faxabrufanbieter tber keine einzige Premi-

~ umrufnummer verfiigt. Doch waéren sie in diesem Fall, wie oben gezeigt, wirtschaft-

lich sinnlos und wiirden deswegen gerade nicht erfolgen. Die technische Unabhan-
gigkeit von Premiumrufnummer und der fir die unverlangte Werbefaxzusendung
verwandten Rufnummer bedeutet demnach nicht; dass beide auch wirtschaftlich und

damit rechtlich nichts miteinander zu tun hatten.

Diese Auffassung wird im Ergebnis vom OLG Frankfurt geteilt (Beschl. v. 12.6.03, 6

U 87/02, MD 9/03, S. 852), weil nur mit dieser Art eines Inkassoinstruments‘das an-

- gestrebte wirtschaftliche Ziel des Versenders zu erreichen sei. Durch die gréRtmogli-

" che Vereinfachung des Ubertragungs- und Inkassoweges lieRen sich sehr hohe

Rucklaufzahlen erreichen, die anders nicht erreicht werden kénnten.

Diese Uberlegungen greifen aber unabhangig davon, wieviele Ruckrufnummern in
einem Werbefax aufgefuhrt werden. Selbst wenn, wie hier, der gréRte Teil derjenigen
Faxempfanger, die sich zum Rickfax entschlieRen, an der Abstimmung teilnehmen
werden — die nicht Uber eine seitens der Beklagten Uiberlassene Rufnummer erfolgt —
und nur ein kleinerer Teil sich fur weitere Wahlthemen interessicren wird — und dafir

die Rufnummer der Beklagten benutzt —, dndert dies nichts daran, dass zumindest
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auch mit dieser Rufnummer Einnahmen generiert werden, bei denen durch die Ver-
einfachung von Ubertragung und Inkasso hohe Riicklaufzahlen erméglicht und damit

die unverlangte Aussendung des Werbefaxes wirtschaftlich erst sinnvoll wird.

Hinsichtlich der drei Einschrankungen des Unterlassungsantrags, die durch Spiegel-
striche kenntlich gemacht sind, ist die Kammer an den gestellten Antrag gebunden

und darf hiertiber nicht hinausgehen.

Die Kostenentscheidung beruht auf § 91 Abs. 1 ZPO. Die Entscheidung Uber die

~ vorlaufige Vollstreckbarkeit folgt aus § 709 S. 1 ZPO.

Streitwert: 10.000 €

Kehl : Sarhan Becks

Ausgefertigt

Schlirscheid, Justizhauptsekretarin

als Urkundsbeamter der Geschéftsstelle
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